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II.
Pas Deretnsmitglieö.

Ser reine SßpitS eines folßeit für bas weiöliße ©e®

fßleßt ift ftetS unberßeiratßetei: Batur, unb bas ift er®

Harltcß, benn bie Enberßetratßete ßat naturgemäß meßr

geit als bie Berßeiratßete, für baS allgemeine 2Boßl gu
widen, unb ebenfo ift fold)' eines granleinë Srang na®

türlicß, ber Beretufamung tßreS inttern ttitb äußern SBenfßen
bureß Slttfßluß an eine größere ©emeinfßaft, bureß Betßäti»
gung an einem eblen StebeëWert'e beftmögtißft abgußelfen.

Sine Bîenge woßltßätiger Bereine uitb Slnftalten fönnte
nißt blüßen unb gebeißen, wenn eS feine alten gmtgfern
gäbe, benn, menn auß für gewößnlicß eine mit bem grauen®
itiel begabte SKitfdjmefter eS ift, bie ben Serein nominell
grünbet ober tßm uorfteßt, fo bebarf biefe bod) ftetS biefer
ßtngebeitben Stabantennen, bie uneigennüßig unb freubig
ißre 3eit unb ißre Gräfte ßergeben, um baS StcbeSwerf

p förbern.
Btenn biefe Samen auß, eS ift waßr, ben SBertß unb

bie BSißtigfeit ißreS äStrfenS in ißrem ©ifer oft über®

fßäßen, wenn fie artet) nicßt immer nur ben Bebürfntffen
ißrer armen 9J«tmenfcßen, fonbern Weit eßer ißren ßößft®

eigenen Bebürfntffen ber SBütßeilfamfeit Beßnung tragen,
inbem fie fidt) fo p gefeüfcßaftlißer Sirbett pfammentßun,
wir wollen ißnen bies naßfeßen in Slnbetraßt ißreS guten
SBittenë, ißreS guten ^erjetts unb ber großen 8lngaßl ®er®

jenigen, bie ßinwieber feine aitbern Begebungen fennen,
als ißrer Bequemltßfeit p leben unb ein ßößft eigen®

nüßigeS ®afein abgitfpinnen.
gräulein getteßen ift baS gewiffenßaftefte Sereins®

mitgtieb, baS matt finben fann. @ie ift als folßeS eine

waßre "perle. Bie Berfäumt fie eine Qufammenfunft irgertb
welcßer Slrt. Sollte bieS einmal öorfommen, bürfte man
antteßmen, baß bie arme ®atnc in ber Sßat feßr letbeitb
Wäre, ober baß bie Berwanbte, mit ber fie pfammenlebt,
ißr buret) befonberc Saunen itub Sprannci bas SluSgeßen

unmögtid) gemaeßt ßätte. Senn leiber ift p berießten, baß
baS gräulein gettßen, ba§ es fo gut mit allen SBenfßen
meint, in bem eigenen Saßeim fein ftilteS, rußiges @lüd
genießen Darf, baß es im ©egentßeü ftß in einem be®

ftäubigen, gelinben gegefeuer befiitbet, weldjeS bie liebenS®

Würbige Sinnesart biefer befproßeiten Bermanbten ißnt
bereitet.

gräulein getteßen nimmt biefeS tägliße gegefeuer
gebulbig ßin als Strafe für ißre Bielen ÄÜnbett, als Bor®
BereitungSßßafe gu einem fünftigen, beffern Safein. Settn
ad)! was baS gute gräulein aueß tßut unb wie feßr es

lämpft, eS ift nie befriebigt mit beut ©tab ber BolHom®
menßeit, Den es erlangt ßat. Ädenn eS SlbenbS Die biel®

geftaltigen Bcgebniffe beS SageSlaufeS noeß einmal in @e®

banfen bureßgeßt unb frommen SinneS für bie näßtlicße
Buße fieß feinem ©ßöpfer empfeßlen möcßte, brängen fieß

in bebenfließer ®eife alle bie fleinen unb großen Bergeßen
ber Sinnen Bor bie ängftlicße Seele, unb je meßr fie über®

benft unb erwägt unb pfammenfteüt, befto fßwärget prü®
fentirt fieß ißr baS eigene Selbft, fo baß fcßließlicß beut
guten gräulein getteßen feine Baßtruße baßitt ift Bor all
bettt gwiefett unb gwaden be§ aufgefcßeitcßten ©ewiffenS.

©S ift bieS eine ©igeutßümlicßfeit beS älltjungfern®
ftanbeS, biefeS Unbefriebigtfein feines Selbft, biefeS Bergein
an feilten ©tgenßeiten, biefeS ftitte Stampfen unb fRingen
um iöefferung, oßne boeß fe einen Scßritt Weiter git ge®

langen auf bem SBege ber SSollf'ommenßeit. gßr, bie gßr
feine alten gungfertt feib, fennt biefett trüben guftanb woßl
nidjt. gßr laßt' Sud), wenn gßr ©atten, unb BefonberS,
Wenn gßr Sinber ßabt, unbewußt burd) biefe Berebeln,
läutern unb Oerbollfommnen bureß bie SInforberungen, bie
fie au ®uer befjercs Selbft madjett, burd) alle bie ÜOtenge

Pflicßten, bie fie in ©uer Seben bringen, unb wenn eS

Qsucß ttad) ülußett ßin nur einigermaßen gut ergeßt, fo feib
gßr gattj Befriebigt mit ©uerettt gnnern. SBenn gßr einmal
im Söcfottbern über etwas naeßbenft, fo ift e§ über ba§
aSefett ©uerer SRänner unb ©uerer .ftnber, uitb nicßt über
©uer eigenes. @S bleibt ®ud), wie gejagt, für gewößnlicß
aueß ni^t allp Biel geit bap.

©ine alte gungfer aber, wenn fie immerßin ben Sag
über in Vereine unb ©efeüfcßaften geßt, ßat einzelne Singen®
Blide, in benen fie auf fieß felbft angewiefen ift, unb bann
fällt fie foleßen fd)Warjen ©ebanlen anßeim. SaS ift grau®
lein gettcßenS Ilnglüd. gßr prteS ©ewiffen läßt ißr feine
SRuße, bis fie bie eingebtlbeten, fcßredlicßen SSergeßen ent®

Weber auSgebeffert, geglättet,
_

gefeßließtet, ober bureß im
Stillen fid) auferlegte SSußeit in ißren Slugen gefüßnt ßat.
So nimmt eS bentt fein ©nbe mit angftbollen iReßara®
tionSbefudjen, bie ganj ejtra unternommen werben muffen,
um einen getßanen ßaftigen, ßarten SluSbrud bureß befon®
bere greunblüßfeit wieber füß p maeßen, ober mit 8îeue®

Briefen, bie burd) langatßmige ©ntfcßulbigungen, Selbft®
anfingen, Bitten um Berpißung, ßa§ unerflarlidje Beließ®
men Boit gräulein getteßen in^ einer ftattgefunbenen @e®

fetlfeßaft auS bem falfcßen Sicßte Wieber in'S rießtige
umfeßen muffen. Sa nun gräulein getteßen bie ©infam®
feit gar nicßt liebt, fonbern fortwäßrenb in ©efellfcßaft
Slnberer fein will, ba fie Dabei lieber felber fßrießt, als
pßört, unb ba fie aueß als ©rbfeßter eine nicßt ganj fleine
Softs Sieugier befißt, bie maeßt, baß fie gerne ßinter an®

berer Sente ©eßeimntß gerätß, fo ift biegofgebabon, baß bie
©elegenßeiten, ßie unb Da ein SSort p biet über bie gunge
geßen p laffen, fieß immer wieber Bon Steuern barbteten
unb bie reueBollen Befenntniffe ßintennaeß nie abneßmen.

So ßat unfer gutes gräulein getteßen ganj entfeßließ
Biel p tßun naeß gnnen unb naiß Slußen. gcß ßabe feßon
gefagt, fie fei eine Berle Don einem BereinSmitglieb. Sie
Wirb aueß als folcßeS gefcßä|t, Wenn fie freiließ gar nie

p einem rießtigen, bicsbepglicßen IRüßme gelaugt. ©§

ift bas ftetS ißr Scßtdfal gewefen, baß fie altein ßat bie
SIrbeit tßun tnüffen, wäßrenb Slnbere nacßßer bie ©ßre
babon einfteeften. Bie g. B. gefeßießt ißrer in einer ,§außt®
berfammlung Des BereinS ©rwäßnung als eines BefonberS
tßätigen unb umfidjtigeu BiitgliebeS, nein, naeßbem fie baS

gaßr über fieß gemüßt unb geforgt, Wirb fie nun bei Seite
gefeßoben, Der ijMfibent fießt über fie ßinweg unb Slnbere
ernten ben Sanf ein; natürlich finb bas grauen, bie bureß
ißre SKäitner in SBürbe unb Slnfcßen- fteßen. Sin bie alte
gungfer benft Bienianb; man nimmt an, eS fei ja nicßtS
meßr als ißre pflicfjt unb Scßulbigfeit gewefen, baß fie ißr
SRöglicßfteS getßan.

Sinb bie Samen unter fieß in lleinerem .formte, fo
Wäre gräulein getteßen meßr als beredjtigt, ißre Stimme
abpgeben als ältefteS SRitglieb biefeS SluSfeßiiffeS, aber
ad) ftets Wirb ißre Stnficßt überßört, ißre Stimme Bon
ben llebrigen übertönt, ©ewößnlidj erßätt fie ben ßinterften
Blaß bei ber gufammenfunft angewiefen, unb wäßrenb
anbere Samen, bie nie etwas Befonberes leifteten, auf
bie Sßrenfiße, auf Soßßas unb Slrmftüßle genötßigt wer®
ben, bleibt für gräulein gettdjen ftetS nur eilt gang ge®

Wößnlicßer ©iß übrig.
Siefe Diabelfttcße motten gräulein gettdjen oft reißt

Weße tßun, ja, icß will nicßt leugnen, baß aueß feßon
bittere Sßränen beSWegeit in ber Stille beS eigenen fam®
merleinS gefloffen finb, aber boeß ift gräulein getteßen
wieber allp bemütßig, um fieß öffentlich p Beilagen ober
fidj mit ©ewatt Slnfeßen gu Berfcßaffen. Bur bie paar
intimften Bertrauten ßören ßie unb ba bie ©rgüffe beS

gefränften öergenS.
SBenit bann aber gräulein getteßen bon ißrer Bor®

gefeßten auf einen ©ang nadj einem ber entlegenften
Stabttßeile auSgefcßicft wirb, Wenn weitab an ber ©renge
beS ©emeinbebanneS ein armer franfer befueßt Werben
jollte, fo feßieft fie fieß boeß mieber guten çergenê unb
SBüleitS barein unb mabßt fteß auf beit SBeg, ob eS ftürmt,
regnet ober feßneit. Sie feßeut feilte Bäffe, fälte unb
Unbequemlidjfeit. Sie tßut baS ©ute einfaeß um beS

©uteit willen, gweitenS auS Pflic^tgefütjt unb brittenS aus
Beredjnung, nämlicß um fieß ein SInredjt auf eilt ßößereS
Bläßcßen im §immel gu erwerben, benn einmal, ßoffe
fie, müffe ißr bod) nod) ©eredjtigfeit werben.

So fönitt gßr fie feßen, bewaffnet mit Sdjirnt, Begen®
mantel unb ©ummifdjuß, ben Ilnbilben beS SBetters troßenb,
tapfer auSfcßreiten über Berg unb Sßal im ®ienfte ber
©emeinnüßigfeit. Sie maeßt ißre Sadje nie ßalb, fonbern
rteßtet bie empfangenen Slufträge genau unb gang aus.
Sie ßat g. B. auf ißrer Sifte ein paar Würbige franfe,
gu bereit ©rbauung unb Berebhutg oorgelefen werben foil.

gräulein getteßen läßt fieß bann nidjt irre maeßen, wenn
biefe franfen ÜRübigfett, Scßmergen, Was weiß icß, bor®
feßüßen aus SBiberfpenftiçïeit gegen baS gute SBerf, bas
an ißnen getßan werben foil, fie öffnet ißr Bucß, ob matt
wolle ober nicßt unb liest — liest, genau fo lange, al§
fie eS für gut finbet.

Sie erlaubt fieß aueß, ißren Scßüßlingen ßie ünb ba
feßr beutlidje Sßinfe gu geben über ißr Berßalten in ©egen®
wart unb gufunft, benn fie ßielte eS gerabegu für Sünbe,
wenn fie ntcßt jebe ©elegenßeit ergriffe, ißre SBitmenfcßen
auf ben reeßten Söeg gu Weifen. Sie ertßeilt Woßlmeinenbe
Bätße, ob foleße gewünfeßt Werben ober nicßt; fte laßt
SSarnungen ßören, ob man fie beadjte ober nicßt; fie tßut
bieS, Weil fte es fo für ißre Bfüdjt I;alt. Sie rüttelt bie
©emütßer auf, Wenn fie lau unb gleichgültig werben Wollen;
fie fte'llt fieß bor fie ßin als Warnenber SluSruf — als bop®
pelteS gragegeießen. Sie gibt nicßt nadj, fte läßt nicßt (öS,
bis fie glaubt, eine Befferung ergielt gu ßaben.

So wirft gräulein gettdjen int ®ienfte ber innern
SKiffion, boeß fammelt fie ßinwieber auß für bie äußere
unter ben £eibenöölfern, unb gwar ift fie für biefeS Sarnm®
lerinnenamt BefonberS paffenb, benn fte ift nidjt nur eine
perfefte Becßnerin, fie ßat bap ein auSgegeicßneteS ©e®

bäcßtniß. ®ieS Bornemltß für auSfteßenbe Beiträge. Bißt
braußt fte folße auf's Bupieo P fßreiben, fie ßat fie im
ffopfe, unb Weße bem, ber ißr in biefen gäben wiber®
fprißt. Sie ift baßer als ®affterin ber Berfßiebenen Bereine
Bor Slttem feßr gefßäßt, benn fte oermaltet baS unbanfbare
8lmt mit anerfennenSWerfßer ©enauigfeit unb BfKßteDUD-
Bie ßat man ißr bis anßin ben fleinften BeßnungSfeßler
ober Blanf'o naßwetfen fönnen. ®abei ift gräulein gett®
ßen fparfam in ßoßem ©rabe. ©S Wirb fißerliß nie ber
geringfte SCßeil ber ißr anBertranten gonbS berfßleubert.
ober nnniiß ausgegeben. S55o fie g. B. eraßtet, baß einer
armen grau mit einem gcanfen geßolfen Werben tarnt,
ba gibt fie nißt gmei. lleberbieS beftßt baS gräulein einen
eigentßiimliß fßarfen Blid für SllleS, waS an Süge unb
Säufßung ftreift; Bor ißrem fßnurgeraben Sinn, ißrer
SBaßrßettSliebe tann nißtS UngerabeS unb Unlauteres be®

fteßen. Sie fißtet mit erfaßrener §anb SBirtlißeS Bon @r®

ßeußeltem unb nimmt tein Blatt Bor ben ÜÄunb, wenn
eS gilt, folße tügnerifße Bittftelter wieber ßeimgnfßiden.
Sßließliß fßmeißelt fiß gräulein gettßen, feßr prattifß
git fein in allen ®ingen, Wenn and) ißre SBüarbeiterinnen
biefen Stanbpuntt nißt immer mit ißr tßeilen Wollen.
SiejenigeUnterabtßetlung ber SBilbtßätigteit, bie fiß ßaupt®
fäßlidj mit ben gragen Bon ^auSßalt, Sinberpflege unb
grauenarbeit gu Befaffen ßat, befteßt barauf, fiß auS
^auSmüttern gu retrutiren, unb biefen gegenüber Berßattt
gräulein gettßenS Stimme unb Slnjißt am grünblißften.

BIS ob unfer gräulein teine ©rfaßrung barin ßätte,
wie in einem HauSßalte mit wenig SMnge Biel gu er®

reidjen ift! BIS 06 fie nißt fßon waßre fleine ffimtftftüde
in Sgene gefeßt ßätte in ißrem Heim unb an ißrer. eigenen
Berfon, um baS Slnfeßen naß Slußen beftmöglißft gu
waßren unb boß ißre jßmalen ©intünfte nißt gn über®
fteigen. Senn baß unfer gräulein gettdjen mit ißrer ©e®

rabßeit nißt auf Bump lebt, wie man fo Jagt, baS tann
man glauben. Ste lebt eingig unb allein auS bem, was
fie in ißrer gugenb reblicß unb eigenßättbig Berbient ßat.
greiliß, wenn ißr fie fo feßt, wie fie, fein unb gicrliß
angetßan, in bie ÄaffeeBifite ober an einen äßnlid)eit Drt
fid) begibt, fo maeßt fie ©uß ben ©inbrud einer Woßl®

fituirten Same, nißt waßr? gßr wißt aber nid)t, baß
alt' bie ©legang außerorbenttiß alten SatumS ift, baß,
wie gräulein gettdjen felbft, aueß ißre Soilettengegenftänbe
ewig jung unb gierliß bleiben, baß öaS Sllter ißnen gleiß®
jam nißtS anßaben fanrt. Bein, waßrliß, man tonnte Bon
ißr lernen, wie feglißeS Sing, auß bas geringfte, gu
Batße gegogen werben muß, wenn ein befriebigenbeS Be®

fultat ßerauStommen foil.
So ift, Wie id) Berfußt ßabe bargutßun, gräulein

gettßen ein Sbetftein, ber naß gar Berfßiebenen Seiten
ßiu feine Straßlen wirft, llnb biefeS Sîleinob follte immer
noß bie reßte Slnertennnng nißt finben SaS ift gerabegu
nißt reßt. SBenn id) SBitglieb ber Berfßiebenen Bereute
wäre, benen gräulein gettßen fo große Sienfte teiftet,
iß Botirte ißr an ber naßften ©eneralBerfammtung fißer®
ließ ben tängft Berbienten Sorbeertrang.

Hängematten
(einfache u. elegante) von Fr. 6 bis Fr. 20,

komplet von Fr. 5 bis Fr. 10,

Trapeze, Springseile etc.
empfiehlt bestens [416

D. Deuzler — Zürich,
Sonnenquai 12 u. Hennweg 5 8

Bruchleidende

I
finden Rath und Hülfe durch das
Schriftchen „Die TJnterleibsbrüchö
und ihre Heilung, ein Rathgebôr
für Bruchleidende", welches gratis,,,
t' duF.cl1 d^e Buchhandlg. von
il^rgjuGrünlngen zu beziehen ist.
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Laquai & Cie. in Molfetta (Sud-Italien).
(OG2210) Fabrik von: [4S5

Sulfur-Olivenöl für Seifensiedereien, Olivenöl-Seife für Industrie-
und Hausgebrauch, Alizarinöl für Türkischroth-Färbereien.

Vertretung für die Schweiz: E. Bärlocher-Näff in St. Gallen.

Company^

Fleisch-Extract
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I 1 i wenn jeder Topf
lur aecht <*<"> ramenSZug—— in BIAUER FÄRB/ 7rä$f.

Aechte
Ronstanzer Trietschnitten

per '/« Kg- Fr. 1. 30.

Feinste Nonnenkräpfli
weisse und braune, per Dz. 60 Cts.

Für Wiederverkäufer Rabatt.

P. Ruckstuhl,
5597] Iioretto-Llchtenatelg.

vorzüglichen Messerputz,
Pulver zum Putzen der Messer (vermittelst
Maschinen),von Küobengesohirr u. eisernen
Herdplatten, die einen kräftigen Putz
bedürfen, sehr reinlich und alle Flecken
nehmend, liefert in 2 KilogT.-Säckchen
franko gegen Nachnahme à Fr. 3. 50

R. Ziegler
Musterdosen à

— Bern.
50 Cts. —

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 24 dêr Schweizer Frauen-Zeitung. 3. Iuni 5888.

Allerlei Menschen.
Plauderàn von H. B.

II,
Das Vereinsmitglied,

Der reine Typus eines solchen für das weibliche
Geschlecht ist stets unvcrheiratheter Natur, und das ist

erklärlich, denn die Unverheirathete hat naturgemäß mehr

Zeit als die Berheirathete, für das allgemeine Wohl zu
wirken, und ebenso ist solch' eines Fräuleins Drang
natürlich, der Vereinsamung ihres innern und äußern Menschen

durch Anschluß an eine größere Gemeinschaft, durch Bethätigung

au einem edlen Liebeswerke bestmöglichst abzuhelfen.
Eine Menge wohlthätiger Vereine und Anstalten könnte

nicht blühen und gedeihen, wenn es keine alten Jungfern
gäbe, denn, wenn auch für gewöhnlich eine mit dem Frauentitel

begabte Mitschwester es ist, die den Verein nominell
gründet oder ihm vorsteht, so bedarf diese doch stets dieser

hingebenden Trabantinnen, die uneigennützig und freudig
ihre Zeit und ihre Kräfte hergeben, um das Licbeswerk

zu fördern.
Wenn diese Damen auch, es ist wahr, den Werth und

die Wichtigkeit ihres Wirkens in ihrem Eifer oft
überschätzen, wenn sie auch nicht immer nur den Bedürfnissen
ihrer armen Mitmenschen, sondern weit eher ihren
höchsteigenen Bedürfnissen der Mittheilsamkeit Rechnung tragen,
indem sie sich so zu gesellschaftlicher Arbeit zusammenthun,
wir wollen ihnen dies nachsehen in Anbetracht ihres guten
Willens, ihres guten Herzens und der großen Anzahl
Derjenigen, die hinwieder keine andern Bestrebungen kennen,
als ihrer Bequemlichkeit zu leben und ein höchst
eigennütziges Dasein abzuspinnen,

Fräulein Jettchen ist das gewissenhafteste Bereins-
mitglied, das man finden kann, Sie ist als solches eine

wahre Perle, Nie versäumt sie eine Zusammenkunft irgend
welcher Art, Sollte dies einmal vorkommen, dürfte man
annehmen, daß die arme Dame in der That sehr leidend

wäre, oder daß die Verwandte, mit der sie zusammenlebt,
ihr durch besondere Launen und Tyrannei das Ausgehen
unmöglich gemacht hätte. Denn leider ist zu berichten, daß
das Fräulein Jettchen, das es so gut mit allen Menschen
meint, in dem eigenen Daheim kein stilles, ruhiges Glück

genießen darf, daß es im Gegentheil sich in einem
beständigen, gelinden Fegefeuer befindet, welches die
liebenswürdige Sinnesart dieser besprochenen Verwandten ihm
bereitet,

Fräulein Jettchen nimmt dieses tägliche Fegefeuer
geduldig hin als Strafe für ihre vielen Sünden, als Vvr-
bereitungsphase zu einem künftigen, bessern Dasein, Denn
ach! tuas das gute Fräulein auch thut und wie sehr es

kämpft, es ist nie befriedigt mit dem Grad der Vollkommenheit,

den es erlangt hat. Wenn es Abends die
vielgestaltigen Begebnisse des Tageslaufes noch einmal in
Gedanken durchgeht und frommen Sinnes für die nächtliche
Ruhe sich seinem Schöpfer empfehlen möchte, drängen sich

in bedenklicher Weise alle die kleinen und großen Vergehen
der Armen vor die ängstliche Seele, und je mehr sie überdenkt

und erwägt und zusammenstellt, desto schwärzer prü-
sentirt sich ihr das eigene Selbst, so daß schließlich dem
guten Fräulein Jettchen seine Nachtruhe dahin ist vor all
dem Zwicken und Zwacken des aufgescheuchten Gewissens,

Es ist dies eine Eigenthümlichkeit des Altjnugferu-
standeS, dieses Unbefriedigtsein seines Selbst, dieses Nergeln
an seinen Eigenheiten, dieses stille Kämpfen und Ringen
um Besserung, ohne doch je einen Schritt weiter zu
gelangen auf dem Wege der Vollkommenheit, Ihr, die Ihr
keine alten Jungfern seid, kennt diesen trüben Zustand wohl
nicht, Ihr laßt' Euch, wenn Ihr Gatten, und besonders,
wenn Ihr Kinder habt, unbewußt durch diese veredeln,
läutern und vervollkommnen durch die Anforderungen, die
sie au Euer besseres Selbst machen, durch alle die Menge
Pflichten, die sie in Euer Leben bringen, und wenn es
Euch nach Außen hin nur einigermaßen gut ergeht, so seid

Ihr ganz befriedigt mit Euerem Innern, Wenn Ihr einmal
im Besondern über etwas nachdenkt, so ist es über das
Wesen Euerer Männer und Euerer Kinder, und nicht über
Euer eigenes. Es bleibt Euch, wie gesagt, für gewöhnlich
auch nicht allzu viel Zeit dazu.

Eine alte Jungfer aber, wenn sie immerhin den Tag
über in Vereine und Gesellschaften geht, hat einzelne Augenblicke,

in denen sie auf sich selbst angewiesen ist, und dann
fällt sie solchen schwarzen Gedanken anheim. Das ist Fräulein

Jettchens Unglück, Ihr zartes Gewissen läßt ihr keine

Ruhe, bis sie die eingebildeten, schrecklichen Bergehen
entweder ausgebessert, geglättet, geschlichtet, oder durch im
Stillen sich auferlegte Bußen in ihren Augen gesühnt hat.
So nimmt es denn kein Ende mit angstvollen
Reparationsbesuchen, die ganz extra unternommen werden müssen,

um einen gethanen hastigen, harten Ausdruck durch besondere

Freundlichkeit wieder süß zu machen, oder mit
Reuebriefen, die durch laugathmige Entschuldigungen,
Selbstanklagen, Bitten um Verzeihung, das unerklärliche Benehmen

von Fräulein Jettchen in einer stattgefundenen
Gesellschaft aus dem falschen Lichte wieder in's richtige
umsetzen müssen. Da nun Fräulein Jettchen die Einsamkeit

gar nicht liebt, sondern fortwährend in Gesellschaft
Anderer sein will, da sie dabei lieber selber spricht, als
zuhört, und da sie auch als Erbfehler eine nicht ganz kleine
Dosis Neugier besitzt, die macht, daß sie gerne hinter
anderer Leute Geheimniß geräth, so ist die Folge davon, daß die
Gelegenheiten, hie und da ein Wort zu viel über die Zunge
gehen zu lassen, sich immer wieder von Neuem darbieten
und die reuevollen Bekenntnisse Hintennach nie abnehmen.

So hat unser gutes Fräulein Jettchen ganz entsetzlich
viel zu thun nach Innen und nach Außen, Ich habe schon
gesagt, sie sei eine Perle von einem Vereinsmitglied, Sie
wird auch als solches geschätzt, wenn sie freilich gar nie
zu einem richtigen, diesbezüglichen Rühme gelangt. Es
ist das stets ihr Schicksal gewesen, daß sie allein hat die
Arbeit thun müssen, während Andere nachher die Ehre
davon einsteckten. Nie z, B, geschieht ihrer in einer
Hauptversammlung des Vereins Erwähnung als eines besonders
thätigen und umsichtigen Mitgliedes, nein, nachdem sie das
Jahr über sich gemüht und gesorgt, wird sie nun bei Seite
geschoben, der Präsident sieht über sie hinweg und Andere
ernten den Dank ein; natürlich sind das Frauen, die durch
ihre Männer in Würde und Ansehen- stehen. An die alte
Jungfer denkt Niemand; man nimmt an, es sei ja nichts
mehr als ihre Pflicht und Schuldigkeit gewesen, daß sie ihr
Möglichstes gethan.

Sind die Damen unter sich in kleinerem Konnte, so

wäre Fräulein Jettchen mehr als berechtigt, ihre Stimme
abzugeben als ältestes Mitglied dieses Ausschusses, aber
ach! stets wird ihre Ansicht überhört, ihre Stimme von
den klebrigen übertönt. Gewöhnlich erhält sie den hintersten
Platz bei der Zusammenkunft angewiesen, und während
andere Damen, die nie etwas Besonderes leisteten, auf
die Ehrcusitze, auf Sophas und Armstühle genöthigt werden,

bleibt für Fräulein Jettchen stets nur ein ganz
gewöhnlicher Sitz übrig.

Diese Nadelstiche wollen Fräulein Jettchen oft recht
wehe thun, ja, ich will nicht leugnen, daß auch schon
bittere Thränen deswegen in der Stille deS eigenen
Kämmerleins geflossen sind, aber doch ist Fräulein Jettchen
wieder allzu demüthig, um sich öffentlich zu beklagen oder
sich mit Gewalt Ansehen zu verschaffen. Nur die paar
intimsten Bertrauten hören hie und da die Ergüsse des
gekränkten Herzens,

Wenn dann aber Fräulein Jettchen von ihrer
Vorgesetzten auf einen Gang nach einem der entlegensten
Stadttheile ausgeschickt wird, wenn weitab an der Grenze
des Gemeindebanues ein armer Kranker besucht werden
sollte, so schickt sie sich doch wieder guten Herzens und
Willens darein und macht sich auf den Weg, ob es stürmt,
regnet oder schneit, Sie scheut keine Nässe, Kälte und
Unbequemlichkeit, Sie thut das Gute einfach um des
Guten willen, zweitens aus Pflichtgefühl und drittens aus
Berechnung, nämlich um sich ein Anrecht auf ein höheres
Plätzchen im Himmel zu erwerben, denn einmal, hoffe
sie, müsse ihr doch noch Gerechtigkeit werden.

So könnt Ihr sie sehen, bewaffnet mit Schirm, Regenmantel

und Gummischuh, den Unbilden des Wetters trotzend,
tapfer ausschreiten über Berg und Thal im Dienste der
Gemeinnützigkeit, Sie macht ihre Sache nie halb, sondern
richtet die empfangenen Aufträge genau und ganz aus,
Sie hat z, B, auf ihrer Liste ein paar würdige Kranke,
zu deren Erbauung und Veredlung vorgelesen werden soll.

Fräulein Jettchen läßt sich dann nicht irre machen, wenn
diese Kranken Müdigkeit, Schmerzen, was weiß ich,
vorschützen aus Widerspenstigkeit gegen das gute Werk, das
an ihnen gethan werden soll, sie öffnet ihr Buch, ob man
wolle oder nicht und liest — liest, genau so lange, als

sie es für gut findet.
Sie erlaubt sich auch, ihren Schützlingen hie und da

sehr deutliche Winke zu geben über ihr Verhalten in Gegenwart

und Zukunft, denn sie hielte es geradezu für Sünde,
wenn sie nicht jede Gelegenheit ergriffe, ihre Mitmenschen
auf den rechten Weg zu weisen, Sie ertheilt wohlmeinende
Räthe, ob solche gewünscht werden oder nicht; sie läßt
Warnungen hören, ob man sie beachte oder nicht; sie thut
dies, weil sie es so für ihre Pflicht Hält, Sie rüttelt die
Gemüther auf, wenn sie lau und gleichgültig werden wollen;
sie stellt sich vor sie hin als warnender Ausruf — als
doppeltes Fragezeichen, Sie gibt nicht nach, sie läßt nicht los,
bis sie glaubt, eine Besserung erzielt zu haben.

So wirkt Fräulein Jettchen im Dienste der innern
Mission, doch sammelt sie hinwieder auch für die äußere
unter den Heidenvölkern, und zwar ist sie für dieses
Sammlerinnenamt besonders passend, denn sie ist nicht nur eine
perfekte Rechnerin, sie hat dazu ein ausgezeichnetes
Gedächtniß, Dies vornemlich für ausstehende Beiträge, Nicht
braucht sie solche auf's Papier zu schreiben, sie hat sie im
Kopfe, und wehe dem, der ihr in diesen Fällen
widerspricht, Sie ist daher als Kassierin der verschiedenen Bereine
vor Allem sehr geschätzt, denn sie verwaltet das undankbare
Amt mit anerkennenswertster Genauigkeit und Pflichttreue,
Nie hat man ihr bis anhin den kleinsten Rechnungsfehler
oder Manko nachweisen können. Dabei ist Fräulein Jettchen

sparsam in hohem Grade, Es wird sicherlich nie der
geringste Theil der ihr anvertrauten Fonds verschleudert
oder unnütz ausgegeben. Wo sie z, B, erachtet, daß einer
armen Frau mit einem Franken geholfen werden kann,
da gibt sie nicht zwei, Ueberdies besitzt das Fräulein einen
eigenthümlich scharfen Blick für Alles, was an Lüge und
Täuschung streift; vor ihrem schnurgeraden Sinn, ihrer
Wahrheitsliebe kann nichts Ungerades und Unlauteres
bestehen, Sie sichtet mit erfahrener Hand Wirkliches von
Erheucheltem und nimmt kein Blatt vor den Mund, wenn
es gilt, solche lügnerische Bittsteller wieder heimzuschicken.
Schließlich schmeichelt sich Fräulein Jettchen, sehr praktisch
zn sein in allen Dingen, wenn auch ihre Mitarbeiterinnen
diesen Standpunkt nicht immer mit ihr theilen wollen.
Diejenige Unterabtheilung der Mildthätigkeit, die sich
hauptsächlich mit den Fragen von Haushalt, Kinderpflege und
Frauenarbeit zu besassen hat, besteht darauf, sich aus
Hausmüttern zu rekrutiren, und diesen gegenüber verhallt
Fräulein Jettchens Stimme und Ansicht am gründlichsten.

Als ob unser Fräulein keine Erfahrung darin hätte,
wie in einem Haushalte mit wenig Münze viel zu
erreichen ist! Als ob sie nicht schon wahre kleine Kunststücke
in Szene gesetzt hätte in ihrem Heim und an ihrer eigenen
Person, um das Ansehen nach Außen bestmöglichst zu
wahren und doch ihre schmalen Einkünfte nicht zu
übersteigen, Denn daß unser Fräulein Jettchen mit ihrer
Geradheit nicht auf Pump lebt, wie man so sagt, das kann
man glauben, Sie lebt einzig und allein aus dem, was
sie in ihrer Jugend redlich und eigenhändig verdient hat.
Freilich, wenn ihr sie so seht, wie sie, fein und zierlich
angethan, in die Kaffeevisite oder an einen ähnlichen Ort
sich begibt, so macht sie Euch den Eindruck einer wohl-
situirten Dame, nicht wahr? Ihr wißt aber nicht, daß
all' die Eleganz außerordentlich alten Datums ist, daß,
wie Fräulein Jettchen selbst, auch ihre Toilettengegenstände
ewig jung und zierlich bleiben, daß das Alter ihnen gleichsam

nichts anhaben kann. Nein, wahrlich, man könnte von
ihr lernen, wie jegliches Ding, auch das geringste, zu
Rathe gezogen werden muß, wenn ein befriedigendes
Resultat herauskommen soll.

So ist, wie ich versucht habe darzuthun, Fräulein
Jettchen ein Edelstein, der nach gar verschiedenen Seiten
hin seine Strahlen wirft. Und dieses Kleinod sollte immer
noch die rechte Anerkennung nicht finden? Das ist geradezu
nicht recht. Wenn ich Mitglied der verschiedenen Bereine
wäre, denen Fräulein Jettchen so große Dienste leistet,
ich votirte ihr an der nächsten Generalversammlung sicherlich

den längst verdienten Lorbeerkranz,
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Srfmuùjer JTraiten-Jeittrng — Blätter für îuui Ijäu»Iidjett Ureis

Der Geistliche ist sehr oft genöthigt
helfend einzugreifen. Man wendet sich vertrauensvoll an ihn und findet guten
Rath. Darum erachten wir es als eine Auszeichnung, dass der Anker-Pain-
Expeller gerade von geistlichen Herren viel empfohlen wird. Und der Pain-
Expeller verdient dieses Vertrauen, wie Jeder gern bestätigen wird, welcher
denselben gegen Sicht, Eheumatismus, Sliederreissen, Hexenschuss, steifen Hals
oder auch nur bei leichteren Erkältungen gebraucht hat. Schon nach der ersten
Einreibung sind die Schmerzen meist gelindert oder beseitigt. Es sollte dieses
altbewährte Hausmittel in keinem Hause fehlen! Beim Einkauf sehe man
zu seiner eigenen Sicherheit nach der Marke „Anker" und nehme keine
Nachahmung. Preis 1 und 2 Fr., je nach Grösse. [221

Fabrikniederlage für die Schweiz: F. Ad. Richter & Cie. in Ölten.

Pitz, Hahn k P Barcelona k Basel.
Direkt bezogene, feine spanische ©Ine von den besten Produzenten

77] xxx billigisten Preisen.
Es werden versandt :

für Fr. 17. — eine Probeläste von 12 ganzen Flaschen in 12 vor¬
züglichen Sorten, herb u. süss, ab Basel, gegen Baar ;

für Fr. 3. 70 eine Postprobekiste von 2 ganzen Flaschen, herb
und süss, franko nach allen schweizerischen
Poststationen, gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung.

Für Hausfrauen.
Wer einen gesunden, guten Kaffee trinken will, der verwende zum Bohnenkaffee

Midler's Zucker-Essenz
in Pfimdbiichsen.

P VDieses von Aerzten, Chemikern, Hotels, Cafés, Anstalten und Spitälern und
von der Presse vielfach empfohlene Surrogat wird jeden prüfenden Konsumenten
befriedigen. Man hüte sich vor Nachahmungen und achte genau auf die Schutzmarke.

Müller-Landsmann, Cichorienfabrik,
447] —— XjOtZ-VNT-ll. =——

Ehren-Diplom. Dfe hÖChSt OTMCllMrBll AllSMCMMeil. Ehren-Diplom.
Die neue

Davis -Nähmaschine
mit Vertical-Transportirvorrichtung.

5679] Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen, im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und vereinigt in der vollkommensten
Weise in sich Kraft, Einfachheit und Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster
Verwendung. — Das verticale Transportir-System derI Davis-Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der

Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird, und in 1 olge dessen

sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. Dieselbe ist ebenso leicht
zu erlernen wie zu gebrauchen.

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Ehren-Diplom —-

der Amerikanischen Ausstellung in London 1887 mit dem Ausspruch der Jury:

— Für die beste Familien-Nähmaschine.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich): A. Rebsamen,

Nähmaschinenfabrik in Rüti (Kt. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den BezirkZürich: Hermann Gramann,

Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.
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Spécialité de Chocolat à la Noisette.

VAN HOUTEN'S renier
CACAOBwsaaaEiSi mm nBr» und im Gebrauch

ider billigste
j è Kllogr. genügt für 100 Tassen Chocolade.
Zu haben in den Comestibles-, Droguerie- und Colonialwaarenhandlungen

Conditoreien und Apotheken.

Chocolat praliné — Chocolat aux noisettes.
Lieferant I. M. der Königin von Rumänien.

Fleisch-Extract tond. Fleisch-Bouillon j
__ zur sofortigen Herstellung einer nähr- 2
\ erbesserung von Suppen, haften? vorzüglichen Fleischbrühe Z

Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz. 1

Fleisch-ßepion \
wohlschmeckendstes u. leichcest assimiiirbares Nahrung»- u. Stärkung»- (&

mittel für Magenkranke, Schwache und Eeconvalescenten. ^
Zu haben in den Delicatessen-, Drognen- und Coionialwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken. ®

Man achte stets auf den Namen „Kemmerich". £

Eiskastei) für Private
liefere in solider und bewährter Konstruktion
(unter Garantie) zu möglichst billigen Preisen.
Halte stets eine grosse Auswahl von kleinen
Eiskasten auf Lager, sowie kleine Glacé-
maschinen zum Drehen, für Privatgebrauch
dienlich. (H 1066 Z)

Preis-Courants werden auf Verlangen
bereitwilligst zugesandt.

Höflich empfiehlt sich [220

J. Schneider, Eiskastenfabrik
(vormals C. A. Bauer)

Eisgasse, Aussersihl-Zürich.

Aechte bayerische

Mlaiids-Joppe
für Nik. 10- —

in 8 flotten Original - Façons für Jäger, Förster,
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

"\*7~asserciiclxte
Tegernseeer Wettermäntel

Mk. 12. 50.

Loden-Kaiser-Wetter-Mäntel
Mk. 20—30.

Loden - Jagd-
und [314

TouLristen - ZE3Z"ü.te
Mk. 3—5.

Illustrirte Preis - Courante mit Lodenmustern
und Maassanleitung versende gratis und franko.

Hermann Scherrer — München
Herren-Garderobe-Versandt, Neuhauserstrasse 3.

Über 100 Bildertafeln, Kartenbeilagen eic.

Soeben erscheint in Groß-Lexikon-
Format und deutscher Schrift:

Verlag
des

Bibliograph.

Instituts
i Leipzig.

Vierte,
gänzlich

umgearbeitete

Auflage.

Gibt in mehr als 70,000 Artikeln Auskunft Uber jeden
Gegenstand der menschlichen Kenntnis nnd auf jede Frage
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Datum
einer Zahl oder Thatsache aunenbiicklichen Bescheid.

40 wöchentliche Lieferungen zu je 30 Pf.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

(?6Ì8tIiâ6 ist sài' okt
beltend sinsugrsikvv. Na» wendet sieb veàaueusveU an ibn und iinàet guten
katb. Darum eraobtsn vir es sis sine rtusxsiebnung, dass der ânksr-?sà-
Hxzivllvr gerade von gsistlioben Herren vis! smzitoblsn vird. Dnd àsrl?ain-
kxxellsr vsràisnt dieses Vertrauen, vie .Isàsr gern bestätigen vird, vslober
denselben gegen Siobt, LksllMTtisinus, Slisdsrrsiossu, ÛSRSusàss, stsitsu llalo
oàvr auob nnr bei leisbtervn vrkiiltungen gebrauebt Ksi. Lebon naeb àsr ersten
Einreibung sind àis 8okmvr2eu meist gelindert oàsr beseitigt, its sollte àissss
altbevabrte Ilansmittsl in keinem Dause tsblsu! Deim lìlinkaut sebs man
2u seiner eigenen Kieberbeit naeb àsr Narke „àksr" unà nsbme keine blaob-
abmung. kreis 1 nnà 2 ?r., je naob Orösse. (221

kabrikniedsrlsge tnr àis 8ebvei/n áâ. Kiobtsr <à Lie. in lllisu.

I'M. Udiî z l!"- ôMìm z à8kì.
virât bg?gMö, kà8 8Miâà HG SRItS ?M à bo8toll?ràôlltoll

77j ^ I« V»!11i^«^«ia
Ls wsràou vsrsdilàt:

Là I°v. 17. — sins ?robâià von 12 Minzen Itwsàsn in 12 vor-
?.ÜA'Iieüsn Zotten, verb n. 8Ü88, nd llasol, ASASN Ldar;

Là ?r. 3. 76 sine ^ostptobàiste von 2 Klunien ?iäselieu, kerb
nnà suss, ànko nnà nlisn sàtvàerisoden ?ost-
8àtionen, ASASn àolinwnns oàsi- Voi'Msds^àlunZt

Ha.îàskr»,««».
IVsr einen gesunden, guten XaKes trinken vill. àsr verwende sum Ijobnsuksàv

UMà'« Xii< Ilüi'
ilt I

M ^vissas von L.sr2tsn, Obsmiksrn, Hôtels, Oatbs, Anstalten nnà Lzzitâlsrn unà
von àsr Kresse visltaob smxtoblsns Lurrogat vird jeden xrntsnden Konsumenten
befriedigen. blau bitte sieb vor kaobabmungsu unà acàids genau ant àie svbàmarks.

NüIIvr I^iMâ^ilìiìiîn, kielivmiikîibiik,
447j

Làvivà. vis MM krrkiedNi'kii à^oieMUoii. r-^eu.vwwu,.
DlS I4S44.S

Davis - IsàiQasczìûns
mit Vki-tieal-Il-anspoi'tii'voi'l'iMung.

ô679j vis „Vuvls" untsrsobeiàst sieb in ibrsn Orund-
xügen ganx von àen übrigen, im Osbrauobe vorkommenden

käbmasobinen unà vereinigt in àsr vollkommensten
tVeise in sieb lkratt, Liukaobbsit unà ttauerbattigköit
mit ausssrgsvöbnliobsr vsistung bei versebivdsnsrtigsìsr
Verwendung. — Das vsrtioals Kransxortir-Lvstem àsr

^ Davis-bläbmasebine stöbert unbedingte Osnauigksit àsr
kunktion bei àen stärksten wie bei àen Isiebtesten ktoSsn, voàureb Kegel-
Massigkeit, Lebonbeit und 8olidität der blülite erreiebt virà, und in 1 olgs dessen

sieb diese àsebins lür joàe ä.rt von vernk eignet. Dieselbe ist ebenso lsiobt
2U erlernen vis 2u g sb ran eben.

Tils neueste tinsxeiobnnng srbislt die ttuvls-Uäbmnseblnvu-tilvsvttsekukt

—-
der 4.insrik»niseken Ausstellung lu vouàou 1887 mit dem àussxruob der dur^:

— ?ür âlv best« ?s,n»i11eu-XâliiuusvIi1i»v.
Vertreter ttlr die Vstsebvsi^ (ausgenommsn lie.xirk ^üriob): -4.

blübinasebinenlabrik in Ilütl (kt. ^ürieb).
Vertreter ktir die Ltndt und den Ls^lrk^ürleb:

àleobâuiksr, blünstsrboi 2t), 2ürlvl».
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Lpàoialits às Lttoczolat à la Noisotìs.

VL.K KVIIILK'S ^SiiiSr

e^.e^.0Mà! i und im (?s1>ratià

âgx liilliKsts
Aè MU. KMA M too ?» odoevlà.

ìig.bsu w àsu Lomestiblss-, vrogusi-ie- uuà eolonisIwaarenvANlllungsri
Loncliiorkien unà àpolbeken.

lZttoooiaì praline — Ottooolat aux noisettes.
Vie/erant /. M. der von lînmàisu.

flsisok-extrsot boni!. ?Isisek Souillon §
sur sokortiAeil LsrstsIluQs àvrnaìir-

v erossserttv^ vou ^ovpsn, vorsûxlìàsv k'IsisoìidrUds ^

?làl» pspton z
woìil3oìiwoedi6iiàstes u. leieticest a3simi!irda.rvs Xatiruax«. u. îStàrkuax»»

mittet für ZlsxeiiìraQks, 8oàvf»cke> unà LvooQvsIe8eviiîvQ. à
k»dvQ ia àvQ Vv1ieats33vii-, vroxrìkQ- unà OoioiìiaIwaàrsii-S»iià- h

Iruixsn, 3ovis à àvv ^.potdvken. à
IVlar» aczNîs sîsîs auk cisn I>Iarnsn „XvllUQvrtoll". ^

Nàgào kür l'iivoto
lisksrs in solider und bsvëbrtsr Koustruktiou
chuter Varantis) 2U mögliebst billigen Kreisen.
Halts stets eine grosse àsvabl von kleinen
Ittskusteu out Vager, sovie kleine Eluvö-
luugoblueu xuin vrsben, tür krivatgebrauob
disnliob. (A 1066 2)

kreis-vonrants werden auk Verlangen
bereitwilligst Zugesandt.

Ilöiiiob smpiieblt sieb (220

8<?1ui.viàl') Ll8kä,8tkiif3.1)l'ik
(vormals V. d.. Lauer)

LisZasso, ^.tisssrsittl-2ürioli.

^.6àt6 d3.Zf6rÎKà6

ltîii' IVI1<. lO. —
in 8 ilottsn Original - kayons tür dägsr, vörstsr,
vouristsn. Oskonomsn, Vereins und krivstsn
versende ieb gegen Haebnabme in alle Vandsr.

S.SSSZ7Ä.Z.Ql0.tS

Uettermâà!
à 12. 5V.

I-oà-^àer-'Uàr-Uààlà 20—30.
Z - I

und (814

Nü. 3—5.
Illustrirto vrsis - Lourants mit Vodsnmustsrn

und blaasssnlsitnng versende gratis und tranko.

Hvi iulliin 8àvi-i'6i' — Nûllâeu
HSim6n-<n><z,Z7âSvo1)S-VSrss,iio.àv, 1^S^i.1iÄUSSrsvr>xtssS 3.

Über l00 Lildertskeln, Kartenbeilagen eiv.

Zoedsv ei'sàwt w àoZ-IusxIkou-
l^oriuAt unà àsiit8àr Làifti

ksr/ag
i/ss L/à//o-

Ara^/î.
/nst/tuts

tschr/g.

k/s,te,
g-ânr//o/i

âAS-
aràs/tsts
4i,//ags.

0à ÍQ Mkìir sis 70,000 àikà ^.usluuit!. ulii .leilir
Segensàcî âsr wsusedziâsii Xsvlltvis uvà »ut iöäsKrsFi

swsi 2-àI oà Vààà »uosaliüvkiirNsn Sosobsili.

40 «öokentlieke kieierungen zu je 30 M.
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